
Die Grünastung 
Ökonomisch sinnvoll ist eine Astung nur dann, wenn der Durchmesser des Stammes, bei dem 
die Astung durchgeführt wird, noch nicht zu groß ist. Ideal ist es mit der Astung fertig zu sein, 
wenn der Baum einen BHD von 15cm erreicht, das ist mit ca. 15 Jahren der Fall. 
Die Astungstechnik bei der Kirsche gehorcht denselben Regeln wie die bei anderen Arten 
auch. Es ist besonders wichtig auf den Astwulst zu achten. Ein Schnitt zu nahe oder zu weit 
vom Stamm entfernt, ergibt dasselbe Resultat: Es wird der Befall durch Pilze erleichtert und 
somit das Eindringen der Fäulnis in den wichtigsten Abschnitt des Holzes. Außerdem muss 
bei der Astung auf einen Maximalastdurchmesser von 3cm geachtet werden, um eine schnelle 
Überwallung der Astwunde sicherzustellen. Über 3,5cm steigt das Risiko des Eintrittes von 
Fäulnis und ihrer Ausbreitung rapide an. 
Richtige Astung. Der Durchmesser des Astes war unter 3cm, die Überwallung – im 
ersten Jahr – war sehr rasch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Links: Astung wurde an zu starken Ästen 
durchgeführt, die Überwallung dauert trotz 
der Wüchsigkeit des Baumes sehr lange 
Rechts: schlecht durchgeführte Astung: der 
Astkragen wurde beim Entfernen des Astes 
eingerissen 
 
 
 

 
 
 
 
Abb S 72: links: obwohl energisch 
durchgeführt, gut dosierte Astung 
Rechts: zu starke Astung 



 
 
 
 
 
 
Die falschen Quirle erschweren die Astung: 

• den ganzen Astkranz zu entfernen, führt oft zu einer zu starken Astung 
• wird nur ein Teil der Äste entfernt, wachsen die verbliebenen umso schneller 
 

Es gibt keine perfekte Lösung, außer bei jedem Baum - abhängig von seinem Wuchs -
Überlegungen anzustellen. 
Untersuchungen über den Einsatz von Wundverschlussmitteln (Studien von A. Soutrenon) 
haben gezeigt: 

• die getesteten Produkte verhindern nicht das Eindringen von Fäulnis und 
Verfärbungen 

• manche der Produkte (auf Teerbasis) sind giftig und zerstören das Kambium. Von 
ihnen ist ausdrücklich abzuraten 

• dass es Mittel gibt, die die Überwallung beschleunigen. Unter den wirksamsten sind 
„drawipas“ und „lac balsam“ anzuführen 

• aber die Geschwindigkeit und Qualität der Überwallung sind vor allem abhängig von 
der guten Durchführung des Schnittes und dem Durchmessers der Äste. 

 
Bei der angstrebten Astungshöhe (im Allgemeinen 6m) 
werden die Äste bereits abgeschnitten, sobald sich ihr 
Durchmesser 3cm nähert. Dies wird durchgeführt, in 
welcher Höhe diese Äste auch sein mögen, aber immer 
darauf achtend, dass mind. 50% der Baumhöhe grüne Äste 
aufweisen. Das ist eine Sicherheitsmaßnahme um das 
Auftreten von Wasserreisern zu vermeiden. Die 
empfohlenen Intervalle sind dieselben wie beim 
Formschnitt, besonders wenn die Gefahr durch bakteriell 
bedingtes Absterben besteht. Außerdem ist es dazu noch 
empfehlenswert, die Werkzeuge zu desinfizieren. 
Die Astung beginnt richtigerweise im Alter von 6 – 7 
Jahren, wobei der Formschnitt noch nicht vollendet ist. 
Während weniger Jahre (ca. 2 –4) spielen sich die beiden 
Maßnahmen an einem Baum gleichzeitig ab. 
 
 
Tote Aststummel 
 


